
Besprechungen

anthropologischen Voraussetzungen einer (ın Ist „humaner“? Diese Frage wendet sich
Zuerst den Marxı1ısmus als SaNnzZeCNI, t1m-der Katl) modernen Sexualpädagogik.

Bleistein SJ IN  e} dıe Tatsachen miıt ihrer Theorie überein?
Spitz’ Forschungen werden 1n einer grund-

FRICKER, Roland LERCH, Jacob 7ur Theorıe lJegenden Aussage eLtwa als Hypothese (87)
der Sexualıtat UN der Sexualerziehung. un spater eintfach als These zıitlert (24).- Fer-

Weinheim Beltz 1976 246 Kart 25,— IVGT: wiırd das 5augen des Kleinkınds als 9102

Die These des Buchs lautet: AAr erste- zı0gen“ bezeichnet, ber dennoch als KTG
hen den sexuellen Sozialisationsprozeis lıches Bedürfnis“ hingestellt. Also doch b10-

(Sexualität) als umfassen: soz1al bedingt, gen? Es wırd unterschlagen, da{fß hierbei In-

1n dem MadiSß, w1e der vesamtgesellschaftliche stinktreaktionen e1ne spielen, w 1e der-

Reproduktionsprozedfß und 1n Abhängigkeıt celbe Spitz beweist. Hıer wırd selektiv
VO diesem. Denn insotern das, W as unsere wahrgenommen. Dıie gleiche Selektion spielt
Wahrnehmung als sexuellen ‚Trıeb‘ perzıplert, be1 der Wahrnehmung VO Hıstorie und Kul-
ıcht mehr als bıogen zugeschrieben, sondern turanthropologie eıne Rolle Dabe] ware
als gesellschaftlıch erworben beschreiben zumerken, da{fß die Stichhaltigkeit der „Selbst-
ISt, fällt Sexualıtät auch bezüglich ihres ‚Un- mordgefährdung“ 1n Beziehung sexual-
terbaus‘ die Definitionsleistung eiıner be- teindlıcher Erziehung und cQhristlichem Miılieu
stimmten Gesellschaft un: Kultur, gvehört (173—175) auch einmal 1mM Hinblick aut
D: Aufgabe ihrer Selbstreproduktion“ (182 Schweden, dem and MI1t der Ööchsten Selbst-
Damıt 1St klar, da{fß der Begrift AieD- 1Ur mordrate, nachzuprüfen ware. ber sol-
eıne „unzuverlässıge Substantıvierung einer che Kontrollen scheint S den utoren ıcht
beobachteten Verhaltenseigenschaft 1St (63) gehen. Hält INa  - fest, da{fß das Ziel der
da{fs Sexualıtäit „eıne ideelle Konstruktion“ 1ST, Arbeiıit 1St, dıe Politisierung der (zumal schu-
„welcher keın eindeut1ges un: fixes Datum lıschen) Sexualpädagogik miıttels einer NECU-

entspricht“ (95) Konsequenterweise mu{ß eine artıgen Trieb- und Sexualtheorie Jegit1-
solche „sOzl1o0gene” Sexualıität „aktıv EeNLWOLr- miıeren, dann 1St das übrıge eıne Warlr auf-
ten werden“ Daraus olgt eiıne Radıka- wendıge und komplizierte, ber dennoch 1Ur

„sekundäre Rationalisierung“.1isieruné der sexualpädagogischen Zielsetzun-
SCH, deren Legitimatıon eindeutiger (weil Bleistein S
wertgebundener, allerdings absolute Werte)
un: komplizierter wiırd, weil Sexualıtäit el

Sexualerziehung als Unterrichtsprinzip. Emp-ihrer (Genese yesellschaftlich kon-
trolliert 1St  < Dabei schlägt als „Wert” fehlungen, Richtlinien, Stellungnahmen. Hrsg

V. Norbert KLUGE. Darmstadt: Wissenschaft-sıch nıeder, „dafß die konkrete, aktuelle OS
sellschaftlıche Gesamtlage vorrangıge Bezugs- lıche Buchgesellschaft 1976 A DG 493 Lw

71,—groöße seın mu{fß tür Entwurf un Konkreti-
sierung eınes sexualpädagogischen Konzepts” In seiınem Dokumentationsteil enthält dıe-

SCI Band die Empfehlungen der Schüler
Jenseıts der Frage, ob der soziologische (Rıichtlinien des Hamburger Schülerparla-

Z sexualpädagogischen UnterrichtSlang noch MIi1t deutscher Sprache
un hat, mu{ den utoren zugegeben werden, VO und der Kultusminıiıster (Be:

schlufßß der Kultusministerkonferenz ZULXC Se-da{fß s1e eiıne marxistische Erklärung der
„Triebtheorie“ 1n eiıner weılıtaus radikaleren xualerziehung 1n den Schulen VO

SOW1e€e dıe Richtlinien der Bundesländer ZWeise als eich und Kentler vorlegen.
Da{iß Begrifte w 1e A reDs, „Sexualıtät“ Sexualerziehung 1n der Schule, wobeil 18 M

merken 1St, dafß alleın Berlin (1962) und Hes-8918 auch 1n einen anthropologischen (Gesamt-
entwurf eingeordnet sind, beweiısen die uto- SCI1l (1967) bereits VOTLT dem Beschlufß der Kul-

tusmiınıster verbindliche Richtlinien esaßen.TCII mIiIt ıhrem eigenen Entwurt besten.
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Interessant 1St 1n diesem Zusammenhang, daß und W Aar 1m Hinblick auf den Lehrer, der
diesem Beschlufß die Kampagne des „Aktions- sıch, ausgehend VO seınem Fachgebiet, bcr

Unabhängiger und Sozialistischer eıine anthropologisch begründete Gesamtsıicht
der Sexualıität iınformieren wiıll In diesemSchüler (AU5SS) vorausgıing, das se1it 196/

die Einführung des obligatorischen schulischen Buch kommen der Päidagoge, der Psychologe,
lautstark forderte.Sexualkundeunterrichts der Soziologe, der Theologe, der Mediziner

A V.Or diese2m Hintergrund erscheıint der Be- un der Biologe Wort. Sıe alle beziehen
schlu{fß der Kultusminister keineswegs als ausgehend VO eıner christlichen Sıcht des
Pionierleistung westdeutscher Bildungspolitik. Menschen nıcht 1Ur eiınen kritisch-offenen
Vielmehr Warlr dıie Kultusministerkonterenz Standpunkt traditionellen kıirchlichen Aus-
angesichts der gesellschaftlichen Vorleistungen S1e SsSeLzen sich VOT allem miıt den oft
und der polıtischen Kräftte CZWUNSCNH, end- wen1g reflektierten wissenschaftstheoretischen
lıch und baldmöglichst andeln“ (AVI Implikationen der Theorien VO eich
In den Richtlinien der eiınzelnen Bundeslän- un anderen auseinander, die islang die
der sınd nterschiede 1n den Bildungszielen emanzipatorische Sexualpädagogik
un Bildungsinhalten ıcht übersehen. Al begründeten. Vorteilhaft für den Lehrer wırd
lerdings wırd das Erziehungsrecht der Eltern se1n, da{ß ZuUuerst die Sıtuation des Schülers \
SOW1e die Zusammenarbeit 7zwıischen Eltern- LGr dem jeweıligen Fachaspekt beschrieben
Aaus un Schule immer ausdrücklich betont. wiırd, da{ß Lernziele und Lerninhalte 1m 12
Der umfangreiche Diskussionsteil des Buchs taıl benannt und begründet werden und dafß

austführlich auf die aktuelle Literatur ZU Jesenthält Stellungnahmen den CENANNLEN Do-
kumenten. In den zustimmmenden der krıti- weılıgen Thema hingewiesen wırd Eın Nı

lıches Bu:  S- Bleistein Srschen Tlexten spiegelt siıch dıe Breıte heutiger
Meınungen ZUr Sache, VO Aftemann b15
7281 Kentler. Das Buch informiert sachlich
ber die Sexualerziehung 1n der Schule un JANZING, Anton: Ganzheitliche Geschlechts-
we1lst dıe Vor- un Nachteile e1nes solchen erzıehung. Maınz: Grünewald 1977
Unterrichts hne Beschönigung aut. Es darf (Topos. 60.) Kart. 6,80

Dıie Fülle „Aufklärungsliteratur“ für EI-für jede weitere Diskussıon als Grundlage
VOrausgesetzZt werden. Bleistein S} tern un Erzieher macht die ahl schwer.

Für das Bändchen VO Janzıng spricht,
da{ß der Verfasser Vater, Lehrer und Fach-
INanın für Sexualpädagogik 1n der 1ö0zeseGeschlechtserziehung interdiszıplındr. Grund-

egende Intormationen für Lehrer. Hrsg Munster 1St Janzıng bespricht 1n leicht fa{s-
Franz BERBÄART. Düsseldorf: Patmos 1975 lıcher Sprache die 1n diesem Problembereich
15740 Kart. 12,80 anfallenden Fragen. Die Kapitel CTragen dıe

Di1e schulische Geschlechtserziehung verlangt Überschriften: Dıie Bedeutung menschlicher
Aaus Wel Gründen e1ın interdiszıplinäres (36= Geschlechtlichkeit hat sıch gewandelt; (Ze=
spräch: einmal wei] das Phänomen Sexuali- schlechtserziehung 1St 1n ELHSET Linıe Verhal-
tat ıcht durch dıe Aussagen einer Wıssen- tenspragung und Verhaltenshilfe; Eltern pra-
chaft allein hinreichend beschrieben werden SCmHh die Einstellung ihrer Kinder entscheidend;
kann, Zu anderen weıl Sexualerziehung als Fragen ertordern wahre un altersgemäße
Unterrichtsprinzip VO fächerübergreifenden Antworten; Kındergarten un Schule ergan-
Gesichtspunkten se1n mufß Dieses zenN die elterliche Erziehung. Wo 1n sexual-
interdiszıplinäre Gespräch wird 1n der Publi- ethischen Fragen eine Stellungnahme verlangt
katıon, die A2US der langjährigen Tätigkeit wird, zibt Janzıng s1e 1m Rückgriff auf kirch-
eines Arbeitskreises e1m Katholischen Zen- liche Texte un aut Ausführungen VO Theo-
tralinstitut für Ehe un: Familienfragen 1n logen. Au darın 1st ıhm die Informatıon
Köln entstand, sachliıch und anregend geführt, ber mögliche Standpunkte wichtiger als Re-
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